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Nicole Haley and Kerry Zubrinich: 2017 Papua New Guinea General Elections. 
Election Observation Report 
Canberra: Australian National University, Department of Pacific Affairs, November 2018. 
XVI, 109 S. 
Die vorliegende Analyse der Australian National University (ANU) thematisiert die neunten 
nationalen Parlamentswahlen des Südpazifikstaates Papua-Neuguinea (PNG) seit der 
Unabhängigkeit des Landes 1975 von Australien. Die Studie, deren Ergebnisse der 
Öffentlichkeit in PNGs Hauptstadt Port Moresby und Canberra im April 2019 vorgestellt und 
online publiziert wurden, steht in einer langen Tradition, da schon seit den ersten 
Parlamentswahlen von 1964, noch unter kolonialer Herrschaft, detaillierte Analysen an der 
ANU (Ausnahme 2002) erstellt wurden, davon die letzten beiden in Form einer 
Wahlbeobachteranalyse. 
Das von Nicole Haley vom ANU Department of Pacific Affairs angeführte 
Wahlbeobachterteam bestand aus 258 Personen aus Forschung und Zivilgesellschaft, die an 
dem gesamten dreimonatigen Wahlprozedere von der Ausstellung der Wahlurkunden durch 
den Generalgouverneur im April über die Nominierungen, den Wahlkampf, die Stimmabgabe 
und Auszählung bis zur Eröffnung des neuen Parlaments und der Bildung der Regierung 
Anfang August teilgenommen haben. Der letzte Sitz wurde im Hochland am 27. September 
erklärt. Beobachtungen fanden in 69 der insgesamt 111 Wahlkreise (89 Distrikt- und 22 
Provinzwahlkreise) statt. Dabei wurden 945 der über 10.800 Wahllokale in allen vier 
Landesteilen (Hochland, Momase, Southern und Neuguinea-Inseln) zuzüglich des National 
Capital District abgedeckt und zudem über 7.500 Einzelpersonen zu den Abläufen interviewt. 
Die Qualität, Integrität und Glaubwürdigkeit der Wahlen hat sich im Unterschied zu den 
vorausgegangenen Wahlen von 2012 weiter verschlechtert, Beobachter wie Interviewte gehen 
von den „worst elections“ (IX) bisher aus. Nirgendwo im Land liefen die Wahlen reibungslos 
und rechtskonform ab. Keines der im Hochland eingesetzten Beobachterteams konnte eine 
freie Stimmabgabe verifizieren. Verfahrensanomalien, schwerwiegende Unregelmäßigkeiten, 
Stimmenkauf („money politics“) und Wahlbetrug waren in unterschiedlicher Ausprägung in 
nahezu allen Wahlstationen präsent. Waren diese Regelwidrigkeiten ursprünglich auf das 
bevölkerungsreiche, von ethnischer Rivalität geprägte Hochland beschränkt, diffundieren die 
Praktiken immer mehr in Küsten- und Inselregionen sowie selbst die Hauptstadt, die bisher 
noch relativ glaubwürdige Abstimmungen aufgewiesen hatten. 
Hinzu kommt die gravierende ethnische Gewalt in fast allen beobachteten Wahlbezirken. 
Neben 204 Toten, Hunderten von Verletzten und Verstümmelten sowie der großflächigen 
Verwüstung von Besitz sind der Diebstahl und die Zerstörung unzähliger Wahlurnen zu 
nennen. Drei der Provinzsitze im Hochland wurden mit weniger als 30 Prozent der Wahlurnen 
ausgezählt. Und dies trotz des massiven Einsatzes von 10.500 Beamten aus Polizei, Militär 
und Justizverwaltung. Die eingesetzten Sicherheitskräfte erwiesen sich nicht nur als 
weitgehend unfähig, Unregelmäßigkeiten zu sanktionieren und die Gewalt zu beenden. Sie 
selbst stehen für exzessive Brutalität und Gewaltanwendung, die mit zu dem grundlegenden 
Klima der Unsicherheit gerade auch für Wahlbeobachter beigetragen haben. Des Weiteren ist 
der immer häufigere Einsatz von magie- und hexereibezogener Einschüchterung zu nennen. 
Zentral für den schlechten Ablauf der Wahlen ist die chronische finanzielle Unterausstattung 
der Verfassungsrang einnehmenden unabhängigen Wahlkommission, die diesmal die 
Verantwortlichkeit und Verwaltung der Wahlen an die noch viel schlechter gestellten 
Provinzverwaltungen delegiert hat. Zentrale Bestandteile des Wahlprozesses konnten damit 



170 ASIEN 152/153 (Juli/Oktober 2019) 

 

durch Kandidaten und deren Unterstützer leichter usurpiert werden. Insbesondere das schon 
bei vorausgegangenen Urnengängen heftig kritisierte Wahlregister hat dabei weiter gelitten. 
Der Manipulation und Inflationierung des Verzeichnisses durch zehntausende „ghost names“ 
stehen die Zurückweisung einer Vielzahl Wahlwilliger wegen fehlenden Eintrags gegenüber. 
Hinzu kommen aber auch schlechte Wetterbedingungen, eine marode oder nichtexistente 
Verkehrsinfrastruktur sowie mit über 800 Sprachen eine extreme linguistische und kulturelle 
Diversität. 
An den Parlamentswahlen haben 3.340 Kandidaten für die 111 Wahlkreise teilgenommen, 
darunter 179 Frauen, von denen keine in das Parlament gewählt wurde. Die Mehrheit der 
Bewerber trat als Unabhängige an. 21 der 45 bestehenden politischen Parteien wurden mit 97 
Kandidaten in das Parlament gewählt. Parteien und politische Inhalte spielen keine Rolle. Die 
Wahlentscheidung basiert ausschließlich auf lokaler Politik und Persönlichkeiten („big-
men“). Gerade 46 der 111 amtierenden Abgeordneten wurden wiedergewählt. 
Das kollektive Zwangsstimmrecht und die erzwungene Hilfe bei der Stimmabgabe 
insbesondere bei Frauen, Älteren, Behinderten und Zugezogenen sind für die geringe Zahl 
ungültiger Stimmen von weniger als einem Prozent der abgegebenen Stimmen verantwortlich. 
Der vielfach rechtswidrige Verlauf der Abstimmung spiegelt sich in 79 Wahlklagen vor 
Gericht wider (2012: 105), um die teilweise bis heute (Feb. 2020) erbittert gestritten wird. Der 
Rückgang der Klagen ist auf die anhaltend schwere wirtschaftliche Rezession und die 
Erhöhung der Gerichtsgebühr pro Klage von 5.000 auf 20.000 Kina (6.160 US$) 
zurückzuführen. 
Abschließend kann mit dem bereits im November 2017 vorgelegten, auf der Basis von 313 
Beobachtern erstellten Report der Wahlbeobachtermission von Transparency International 
PNG unter ihrem langjährigen Vorsitzenden Lawrence Stephens festgehalten werden, dass 
“the 2017 elections were flawed to an unforgivable extent. We as a nation have allowed far 
too many of our people to be robbed of a basic right: the right to influence the result of an 
election” (III). Angesichts der gesellschaftlichen Dynamiken und Interessen ist nicht 
erkennbar, wie die Integrität der Parlamentswahlen wiederherzustellen und künftig 
glaubwürdigere und sichere demokratische Wahlen für und mit der Bevölkerung zu erzielen 
wären. 

Roland Seib 
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